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Kr. 51 M - nt- , . den ■>. Miirz 1914 74. JayrgsiNg
Verrieb befindlichen Apparate durch Sachverständige kosten¬
pflichtig vornehmen zu lassen. Dies hat namentlich dann
zu geschehen, wenn aus Anlaß der regelmäßigen Kontrolle
der Nahrungs - und Genutzmittel oder aus Anlaß anderer
Wahrnehmungen der Verdacht ungenügender Verzinnung der
Apparate begründet erscheint. Solche Nachprüfungen können

j jedoch auf die Prüfung der Gesundheitsunschädlichkeitbe-
1 schränkt bleiben, da die Berufsgenossenschaft der chemischen
| Industrie eine regelmäßige Prüfung der Apparate der ihr
k angehörigen Mineralwasserfabriken auf Widerstandsfähigkeit
j alle acht Jahre und hinsichtlich der inneren Beschaffenheit
) größerer Apparate alle vier Jahre vornimmt (§ 7 der be-

0( s . ,r , ..... - . - 1 sonderen Unfallverhütungsvorschriften für Mineralwasserfab-
An den Herrn Regierungspräsidenten rn Wiesbaden. {ifeu bom  J ^ i 1911) Erfahrungsgemäß wird die innere

Amtlicher Teil.
Nach amtlichen Nachrichten sind in Ungarn seit dem 18.

Dezember v. Js . keine Neuerkrankungen an Cholera mehr
dorgekommen und ist Ungarn gegenwärtig cholerafrei. Euere
Hvchwohlgebvren ersuche ich hiernach ergebenst, die mit Rück¬
licht auf das Auftreten der Cholera in Ungarn getroffenen
Maßnahmen gefälligst alsbald aufzuheben.

Abdruck dieses Erlasses erfolgt im Ministerialblatt für
Medizinal-Angelegenheiten.

Berlin , den 17. Februar 1914.
Der Minister des Innern : I . A. : gez. : Kirchner.

Abdruck erfolgt im Anschluß an meine Bekanntmachung
dvm 1. 8. v. Js ., Kreisblatt Nr. 181, und vom 25. Septbr.
d- Js ., Kreisblatt -Beilage Nr . 36, zur öffentlichen Kenntnis.

Dillenburg , den 26. Februar 1914.
Der König!. Land rat : I . B. : Jacobi.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 13 der Polizetverordnung für die

Provinz Hessen-Nassau vom 15. Mai 1913, betreffend die
Herstellung kohlensaurer Getränke und den Verkehr mit sol¬
len Getränken (Reg.-Amtsblatt S . 154, Amtsblatt für den
Stadtkreis Frankfurt a. M. S . 154) erkenne ich widerruflich

Sachverständige für die gemäß §8 2 und 10 a. a. O.
"uszuführenden chemischen und bakteriologischen Untersuch¬
ungen an:

1. Für den Stadtkreis Frankfurt a. M., die Kreise
Höchsta. M., Obertaunus und Usingen

a- den Vorsteher des Königlichen chemischen Laboratoriums
der Auslandssleischbeschaustellein Frankfurt a. M. Dr.
Phil. Heinrich Willecke in Frankfurt a. M.,

ö. den Vorsteher des städtischen Nahrungsmittelunter¬
suchungsamts Dr . Tillmann in Frankfurt a. M.,

c- die Inhaber eines chemisch-technischen und hygienischen
Laboratoriums Dr . I . Reiß und Dr . E. Fritzmann
in Frankfurt a. M.,

ü. den Inhaber eines Instituts für gerichrliche Chemie und
Mikroskopie Dr . G. Popp in Frankfurt a. M. und

e. Prof . Dr. Heinrich Becker, Inhaber des chemisch-technisch
und hygienischen Instituts in Frankfurr a. M., Werß-
fraucnstratze 10,

mit der Maßgabe, daß jeder dieser Sachverständigen berech- _ _
ügt ist, die Untersuchungen in den vorbezeichneten Kreisen älterer Verordnungen bereits erfolgt ist.
auszusühren.

2. Für die Kreise Wiesbaden-Stadt und Land, den Unter-,
iaunus - und den Rheingaukreis, den Apotheker Dr. Phil.
Alfred Stephan in Wiesbaden (Hirschapotheke) und

3. für die Kreise Limburg, Oberlahn, Unterlahn , Ober-
Osterwald , Unterwesterwald, St . Goarshausen , Westerburg,
Asedenkopf und Dillkreis, den Chemiker Dr . Lawaczeck in
"ederselters, Kreis Limburg.

Ferner habe ich auf Grund des § 13 a. a. O. nachge

Verzinnung kupferner Apparate erst nach fünf bis zehn
Jahren schadhaft.

3. Die Bestimmungen der Polizeiverordnung sind ge¬
mäß 8 16 am 15. November v. Js . auch für bestehende
Anlagen in Kraft getreten. Der Herr Regierungs -Präsident
hat daher auf Grund des letzten Absatzes des 8 2 bestimmt,

| daß die Unternehmer bestehender Anlagen, in denen die
Herstellung kohlensaurer Getränke unter Verwendung anderer
als destillierter oder aus einer öffentlichen Wasserleitung
entnommenen Wassers hergestellt wird, seine Genehmigung
zur Verwendung des anderweitig entnommenen Wassers
unter Beibringung des vorgeschriebenenUntersuchungsergeb¬
nisses nachzusuchen haben, wenn das Wasser bisher überhaupt
noch nicht durch einen hierzu ermächtigten Sachverständigen
untersucht worden ist oder wenn seit der letzten derartigen
Untersuchung mehr als zwei Jahre verflossen sind. Bei
der gemäß 8 2 a. a. O. vorzunehmenden örtlichen Be¬
sichtigung der Entnahmestelle für das zu verwendende Wasser
werden tunlichst die Kreisärzte Mitwirken.

Von der Prüfung auf Widerstandsfähigkeit und Voll¬
ständigkeit der Ausrüstung der bei dem Inkrafttreten der
Verordnung bestehenden, der Berufsgenossenschaftder chemi¬
schen Industrie angehörigen Mineralwasserbetriebe kann niit
Rücksicht auf die von dieser Genossenschaft bereits durch¬
geführte Prüfung der Apparate auf Widerstandsfähigkeit
und im Hinblick aus die mit dem Normalentwurf überein¬
stimmenden Anforderungen der Berufs -Genossenschaft an die
Ausrüstung der Apparate abgesehen werden. Die Prüfung
auf Gesundheitsunschädlichkeitist jedoch, da die Berufsge¬
nossenschaft ihre Ueberwachung auf die Maßnahmen zur?
Verhütung von Unfällen beschränkt, bei den bestehenden
Anlagen durchzuführen, soweit sie nicht etwa auf Grund

4. Die von den Betriebsunternehmern (etwa mit der
Anmeldung nach 8 11) vorgelegten Bescheinigungen über
die Widerstandsfähigkeit und Gesundheitsunschädlichkeitder
Apparate sind mit einer Bestätigung über die erfolgte An¬
meldung alsbald zurückzugeben. Da Muster für die Beschei¬
nigungen zwischen den Bundesstaaten nicht vereinbart sind,
so wird ihr Wortlaut bei den aus anderen Bundesstaaten
stammenden Apparaten voraussichtlich von dem in Anlage 3 |
sür Preußen vorgeschriebenenMuster abweichen. Solche Be

Nannten Ingenieuren der Dampfkessel-Ueberwachungsvereine i scheinigungen sind nicht zu beanstanden, wenn daraus zur
Frankfurt a. M., Koblenz und Siegen widerruflich die ' Genüge hervorgeht, daß den Anforderungen der Polizei-

^mächtigung erteilt , die im 8 10 a. a. O. vorgeschriebenen i Verordnung und der zugehörigen Anlage 1 entsprochen wird.
Prüfungen auf Widerstandsfähigkeit der zur Herstellung oder Sind mangels Vorlegung der Prüfungsbescheinigungen

Ausschank der unter die Vorschriften der obigen Poli - j bei der Anmeldung von Apparaten von der Ortspolizei-
«rrverordnung fallenden Getränke dienenden Apparate vor- i behörde die vorgeschriebenen Prüfungen zu veranlassen -
ounehuien und zwar : ; für das Verfahren in - der Uebergangszeit (Anmeldung be-
^ . 1- dem Oberingenieur Ewald Ziervogel, den Ingenieuren stehender Anlagen nach 8 16) sind die einschlägigen Vor-so empfiehlt
u, uav rpaut ateige, iuiui uuj verin ;i/um|>| ienei :sueueu-, j sich, die Anmeldung im Umlauf zunächst dem chemischen
"achungsverein in Frankfurt a. M., sür die Kreise Höchst\ Sachverständigen und sodann erst dem technischen Sachver-

^mrich Eder, Robert Schwarze, Josef Maercks, Johannes \ M 'iften bereits im vorstehenden erörtert.
>- dßnen und Paul Teige, sämtlich beim Dampfkessel-lieber- ^ ^ JC
q cyv » Hl y lum | un vi- 1—j | uv vH - ovvv -t | v ty v vy | v 5 * \ I > - ’ J ■'
N>. M., Obertaunus , Usingen, Rheingau , Untertaunus und j ständigen zur Ausführung der Prüfung und Beifügung
E ^ baden-Land, sowie für die Stadtkreise Frankfurt a. M. i der̂ Prüfungsbescheinigungen zu^ übersenden, da die Ab-wsbaden; f stempelung der Zinntropfen , mit denen die Schilder der
a . Y2- dem Oberingenieur Alexander Nolte, den Ingenieuren \ Apparate befestigt sind, von dem technischen Sachverständigen

Runge, Josef Terhart , Ernst Walsberg, Walter Moek, j erst nach befriedigendem Ausfälle beider Prüfungen vor-
D 'd°rich Baumgarten und Gustav Schauer, sämtlich beim ! genommen werden darf.
tzMPfkessel-Ueberwachnngsverein in Koblenz sür die Kreise Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen, Listen der
w'?? urg, St . Goarshausen , Unterlahn und Unterwester- ? nach 8 1« der Polizeiverordnung bestehenden anmeldepflich-"w »nü e tiaeu Betriebe rur .iierltelluna von Mineralwässern den Sack>-tigen Betriebe zur Herstellung von Mineralwässern den Sach-
iw dem Oberinaenieur Ä Schuld den Ingenieuren Alfred I verständigen zu übermitteln , die Prüfung der nach 8 11

Z. Stüber , H. BehaghA mrd den Diplom-Ingenieuren ) und § 16 angemeldeten Apparate zu veranlassen und auch
Ä ?« . Martin Kobmann und W. Boltze, sämtlich beim s m, übrigen für die Durchführung der Be rmmungen der
LMkessel -Ueberwachungsverein in Siegen für die Kreise j Porzewerordnung zu sorgen Die Sachverstand gen haben

"denkops, Dill , Oberlahn, Oberwesterwald und Westerburg. § Anwesiunp, echatterh de,r Or ^ ostzerbe orden Mütei ung zu
Wiesbaden, den 16. Februar 1914.

Der Regierungspräsident : I . V. : v. Gizvcki.

t machen, sobald sich etwa die Ausstellung der Bescheinigungen
jj infolge vorher zu beseitigender Mängel an den Apparaten
( verzögert und die Mitwirkung der Ortspolizeibehörden in

Anspruch zu nehmen, sofern die Betrievsunternehmer den
hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Der jj Anforderungen der Sachverständigen zur Abstellung der

Regierungs-Präsident weist noch besonders auf fol- \ Mängel in der angemessen zu stellenden Frist nicht ent-hin:
.1- Der

sprechen. Weiter sind die chemischen Sachverständigen ver¬
pflichtet, von dem Zeitpunkt des amtlichen Verschlusses der»iifir ^ br Geltungsbereich der Verordnung erstreckt sich, , . . ^

nur auf die Herstellung und den gewerbsmäßigen j Zwecks Untersuchung gefüllten Apparate rechtzeitig die Orts-
lî hr künstlicher Mineralwässer, von Brause - und Frucht- i Polizeibehörde zu verständigen, damit diese nach Ablauf der
sinken,  sondern auch auf den in Schankstätten statt-  s Zwölsitündigen Frist die Proben für den Sachverständigen

^,ndsn Verkehr mit Erfrischungsgeträn - Z entnimmt . . „
snVI die aus kohlen saurem Wasser und Frucht- ^ .. - - - -

,7 v r ch Misch  u n g hergestellt werden, sowie auf die I jehenen neuen Apparate beschränkt sich die Tätigkeit der
Rin' Oung und den Verkehr von natürlich vorkommenden j Ortspolizeibehörde auf die im letzten Satze des 8 10 Ab-

, v"d Heilbrunnen , soweit bei deren Abfüllung Koh-V,, aure. _ . in _ ! hnr

Bei Aufstellung der mit Prüfungsbescheinigung ver-

. _ „wul . „ 3 vorgesehene Besichtigung, wobei insbesondere auch
Wk  ohne Unterschied wo sie gewonnen ist, zugesetzt^ darauf zu achten ist, ob die Stempel an den Schildern vor-°wd.

2. ^ Händen und unverletzt sind.
'drew Prüfung der Mineralwasserapparate ist ent- Dillenburg , den,26 . Februar 1914.^
i'or ^ vd der Begründung zum Kostengesetz auf eine Prüfung- eobi.
"cs stt0i rften Inbetriebnahme beschränkt worden, unbeschadet
P°lizeiu tes der Polizeibehörde (vergl. 8 10 Abs. 4 der

erordnung), gebotencnsalls Nachprüfungen der im

Betrifft: lleberlandzentralen.
Rach der Meisterprüfungsordnung für Elektroinstallateure

ist anzunehmen, daß Elektroinstallateure, die ihre technische

Befähigung nach Maßgabe der Bestimmungen in den 88 6
und.,11 der Prüfungsordnung nachgewiesen haben, in der Lage
sein werden, elektrische Licht- und Kraftanlagen einwandfrei
auszusühren; es kann also auch diese Meisterprüfung als
ausreichender Nachweis der Befähigung zur Ausführung von
Hausinstallationen gelten. Es wird sich daher einpfehlen, in
die Stromlieferungsverträge die Bedingung aufzunehmen, daß
die bestandene Meisterprüfung im Elektroinstallationssach als
Nachweis der technischen Befähigung zu gelten hat. Es ist wohl
anzunehmen, daß die Unternehmer der lleberlandzentralen zur
nachträglichen Aufnahme einer solchen Bedingung sich bereit
finden lassen werden.

Euere Hochioohlgeboren ersuche ich ergebenst,'hiernach das
Erforderliche zu veranlassen.

Wiesbaden, den 29. Januar 1914.
! Der Regierungspräsident: I . V. gez. : Gizycki.

An den Herrn Landrat zu Dillenburg.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kennt¬
nisnahme und Beachtung und eventl. weiteren Veranlassung
wegen nachträglicher Aufnahme einer entsprechendenBedin¬
gung in die bereits abgeschlossenen Jnstallationsverträge mit¬
geteilt.

Dillenburg, den 23. Februar 1914.
Der Königl. Landrat : V.^ Zitzewitz.

Dienstag , den 3. März und Mittwoch, den 4. März ist
die Küsse geschlossen.

Königl. Kreis- und Forstkasse Dillenburg.

Dicbtamtlielw Teil.
DeislscDer KcieDstag.

(Sitzung vom 28. Februar .) Der Reichstag setzt
am Sonnabend die zweite Lesung des Etats der Reichs¬
eisenbahnen, fort . Auf Anfrage erklärte Preußischer Eisen¬
bahnminister v. B r e i t e n b a ch, daß die Untersuchung über
das Unglück bei Woipph-Metz noch nicht abgeschlossen sei,
die Bebriebssicherheit auf den deutschen Eisenbahnen aber
an erster Stelle in der Welt stehe. Die Lohnordnung vom
1. April habe die volle Anerkennung der Arbeiter gefunden.
Der Minister betonte zum Schluß, daß er die Eisenbahn-

«.rfaß-Lelh îngeus mit dein gleichen Eifer wahr¬
nehme wie diejenigen Preußens . Nach kurzen Ausführun¬
gen der Abgg. Schatz (Lothr.) und Jckler (ntl .) schloß die
allgemeine Aussprache. In der Einzelberatung traten die
Abgg. Weil! (Soz .) und Basis ermann (ntl .) für die
Mosel- und Saar -Kanalisierung ein. Minister v. Breite  n-
b a ch betonte, die preußische Regierung habe aus wirtschafts¬
politischen Gründen die Kanalisierung von Mosel und Saar
in Aussicht genommen, fiskalische Interessen seien nicht maß¬
gebend. Die Einzelstaaten müßten ans einander Rücksicht
nehmen. Den Reichslanden sei man mit schwerwiegenden
Tarifermäßigungen entgegengekommen. Auch die militäri¬
schen Autoritäten wünschen keine Kanalisierung , die auch
die unmittelbaren Interessenten nicht wollten. Reichslän¬
discher Bevollmächtigter Nobis  trat für die Kanalisierung
ein, die ckuch der neue Staatssekretär Graf Roedern
wünschte, verkannte aber nicht das Gewicht der preußischen
Gründe. Er bat um wirtschaftliche Hebung' der Reichs¬
lande, die das beste Mittel zur Verschmelzung mit dem
Reiche sei. Nach kurzen Ausführungen der Abgg. C o ß -
mann (Ztr .), Oertel (kons .) und Ledebour (Soz .)
wurde der Etat der Reichseisenbahnen bewilligt. Montag:
Petitionen , Besoldungsnovelle, Postetat . _

Preussiscber* Eaitdtag.
Mgesraneteiihsur.

(Sitzung vom 28. Februar .) Das Haus erledigte
am Samstag den B a u e t a t , überwies den Entwurf über
die Einziehung der staatlichen Schiffahrtsabgaben durch die
Gemeinden einer Kommission, nahm den Gesetzentwurf über
eine Aenderung der Landesgrenze gegen Bayern endgültig
an und sprach sich für den nur wenig veränderten Entwurf
eines Ausgrabungsgesetzes ans , der in erster Lesung ange-
nommen wurde. Schließlich wurde noch der Etat der Münz¬
verwaltung erledigt. Montag : Kommunalabgabengesetz.

.. Politisches.
— 2 >te Reise des Kaisers nach dem Rordseegcbiet.

Am Dienstag tritt der Kaiser die Reise nach dem Nordsee¬
gebiet an, die in der Hauptsache der Vereidigung der Wil-
helmshavener Marinerekrukten und einein Besuch in Olden¬
burg und Bremen gilt . Der Sonderzug des Kaisers trifft,
über Stendal , Uelzen und Bremen in Oldenburg ein, wo
kein Empfang stattfindet . Der Kaiser stattet dem Grotzher-
zog von Oldenburg einen kurzen Besuch ab und fährt dann
sogleich weiter. In Wilhelmshaven wird der Kaiser von
den Spitzen per Marinebehörden empfangen. Die Ver¬
eidigung der Rekruten erfolgt um 12 Uhr mittags . Nach
einem Frühstück begibt sich der Kaiser an Bord der „Deutsch¬
land", wo er an der Abendtafel der Offiziere teilnimmt.
Abends wohnt der Kaiser einem seekriegsgeschichtlichen Vor¬
trag in der Offiziersmesse bei. Der Mittwoch ist Besich¬
tigungen in Wilhelmshaven gewidmet. In der Nacht geht
dann die ^Deutschland" nach Helgoland in See und trifft
dort am Donnerstag früh ein. Es folgen Besichtigungen
der Festungswerke auf der Insel . Am Nachmittag setzt die
„Deutschland" den Kaiser in der Lloydhasenstadt Bremer¬
haven an Land. Der Kaiser begibt sich sogleich nach Bre¬
men, wo er dem Rathaus einen Besuch abstattet, um sich
dann nach Berlin zürückzubegeben.

— Der Reichskanzler v. Bcthmann Hollweg trifft am
heutigen Montag als Gast des Senats in Hamburg ein.



Am Dienstag erfolgt eine Besichtigung der Werft von Blohm
und Voß Am Mittwoch findet ein Festmahl im Rathaus
statt. Im Anschluß daran unternimmt der Kanzler als
Gast der Hamburg-Amerika-Linie eine kurze Seefahrt auf
dem „Imperator ".

— Zum Gouverneur von Metz wurde General von
Winterfeld, bisher Kommandeur der 17. Division, ernannt.
Dem General , dem Nachfolger des so plötzlich verstorbenen
hochverdienten Generals v. Lindenau, der seinen Posten
garnicht hatte antreten können, ist mit seiner Ernennung
die wichtigste Festung des Deutschen Reiches anvertraut
worden.

— Der Erzbischof von Salzburg , Katschthaler ist so¬
eben im fast vollendeten 82. Lebensjahre gestorben. Der
Verstorbene hat sein Amt seit dem Jahre 1900 verwaltet.
Im Jahre 1903 erhielt tr den Kardinalshut . Er war als
Kirchenmusikschriftstellerund Komponist ein eifriger För¬
derer kirchlicher Musik.

— Die Budgetkommissio » des Reichstags genehmigte
bei fortgesetzter Beratung des Kolonialetats einige kleinere i
Bahnbauten in Deutsch-Ostafrika. — Der Ausschuß der Deut- !
scheu Kolonialgesellschaft sprach sich gegen die Reichstags- -
erörterungen über die Behandlung der Eingeborenen durch j
die Plantagenbesitzer aus und erklärte den Plantagenbau jj
für einen wichtigen Faktor der kolonialen Entwicklung, l
Selbstverständlich sei die Erhaltung der Eingeborenen eine ?
der ersten Pflichten unserer Kolonialverwaltung.

Tic Novelle zum Besoldungsgesetz für die Reichs - )
Beamten , die soeben dem Reichstage zuging, bessert fol- J
gende Gehaltsstufen um je 100 Mk. auf : Bahnwärter , Unter¬
beamte und Landbriefträger , Schaffner bei der Eisenbahn¬
verwaltung , Rangierführer , Bahnsteigschaffner, Magazin¬
wächter, Kasernenwächter, Kanzleidiener bei militärischen In¬
stituten, Rottenführer , Weichensteller, Eisenbahngehilfinnen
bei den Reichseisenbahnen, Botenmeister, Heizer beim Reichs¬
amt des Innern . Bibliothekssekretärinnen erhalten 1650
bis 3000 Mk., Technische Sekretäre , Werkstättenführer beim
Luftschifferbataillon, Wasserwerksinspektoren bei der Ma-
rinederwaltung , Bibliotheksassistenten bei der Marine , Werft¬
techniker, Mtlitärgerichtsschreiber, Gehilfen, Bureaubeamte
2. Klasse bei der Reichspost- und Telegraphenverwaltung,
Lagerverwalter bei der Postverwaltung , Oberpostasststenten,
Postverwalter , Betriebssekretäre bei der Eisenbahnverwal¬
tung erhalten künftig 1800—3600 Mk., Werkmeister bei der
ständigen Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt , Bausekretäre,
Baukalkulatoren beider Heeresverwaltung und Bauregistra¬
toren bei der Heeres- und Marineverwaltung künftig 1800
bis 3600 Mk. Die Oberdeckoffiziere usw. sollen künftig
erhalten 2100—2298, und schließlich- 3000 Mk., daneben «
Wohnungsgeldzuschuß nach Tarifklasse 4. z

Ein neuer Spionageskandal in Oesterreich . Vor \
dem Wiener Landgericht begann der Spionagcprozeß gegen j
den ehemaligen Leutnant Jandric , dessen Verrätereien im jj
Solde Rußlands denen des berüchtigten Obersten Redl nichts ,
nachgeben. Jandric ist geständig, folgendes an Rußland ge- !
liefert zu haben: Den Aufmarschplan einer Armee, Pläne der z
Festung Przemhsl, eine Kriegsfahrordnung , Aviatikerkarten \
und andere auf die Truppeneinteilung der österreichischen
Armee im Falle einer Mobilmachung bezügliche wichtige
Papiere . Das Gutachten des Kriegsministeriums besagt,
daß durch die Verrätereien Jandrics Oesterreich enormer
Schade bereitet worden sei.

— Aus Paris . Eine bittere Enttäuschung bereitete
General Liauteh den Franzosen, deren Deputierte gerade
nach einer zuversichtlichen Rede des " Ministerpräsidenten •
Doumergue die Marokkokredite in Höhe von 170 Millionen
für öffentliche Bauten in Marokko und für Tilgung der
Schulden der Regierung des Sultans bewilligt hatten . Der

Generälgouverneur , der sich auf einer Urlaubsreise in Paris
befindet, erklärte dort, die Pazifizierung Marokkos sei noch
lange nicht beendigt, neue Kämpfe seien zu befürchten, so
daß zu irgend welchem Optinrismus kein Grund vorläge.

— Von der grauenvollen Behandlung politischer Ge¬
fangener itt Rußland entwirft der verstorbene Präsident
der französischen Liga der Menschenrechte, Pressensee, ein
erschütterndes Bild . Mehr als 100 000 politische Gefangene
schmachten in den Kerkern Rußlands . In Räumen, die
kaum 50 Personen Platz gewähren, werden hunderte, zu¬
sammen geschmiedet, interniert gehalten. Die Nahrung be¬
steht in einer Suppe aus schlechten Kartoffeln und Kartoffel¬
schalen. Die leiseste Unbotmätzigkeit hat wahre Folterqualen
an körperlichen Strafen und wochenlange Dunkelhaft zur
Folge. Der Zar erfährt nichts von diesen grauenvollen
Zuständen, auch die offiziellen Gefängnisreglements kennen
nur eine durchaus humane Behandlung . Der Strafvollzug
erfolgt jedoch nach Geheimbestimmungen, die mit Blut ge¬
schrieben sind.

— Der „Weiße Wolf " unschädlich gemacht. Die unter
dein Namen „Weißer Wolf" unter einem Räuberhauptmann
vereinigten chinesischen Banden , die namentlich im südlichen
China durch Mord und Diebstahl ihr Unwesen trieben,
sollen durch ein Aufgebot von 40 000 Mann Regierungs¬
truppen unterworfen worden sein. Etwa 4000 Mann der
Banden wurden getötet._

Lokales und Provinzielles.
Dittenburg , 2. März.

— (Auszeichnun  g.) Kpnigl. Sächs. Hofopernsänger
Ludwig Er mo l d - Dresden erhielt am 26. Februar d. I.
bei einem Gastspiel in Gera am Hoftheater vom Fürsten
von Reuß die goldene Medaille für Kunst und
Wissenschaft.  Herrn Ermold, der dem hiesigen Konzert-
Publikum ein alter Bekannter ist und hier Heimatrechte be¬
sitzt, zählt er doch zu den Ehrenmitgliedern des Gesang¬
vereins Liederkranz, gratulieren wir zu dieser Auszeichnung
herzlich.

— (Verb andstheater .) Mit dem letzten Theater¬
abend für diese Saison verschaffte sich das Rhein-Mainische
Verbandstheater einen guten Abgang. Die „Fünf Frank¬
furter"  von Karl Rößler, die in großen Städten schon
Hunderte von Aufführungen bei vollbesetzten Häusern erziel¬
ten, verfehlten auch hier ihre Anziehungskraft nicht, der Be¬
such der Vorstellung war ein sehr guter. Es lohnte sich, die
Wiedergabe des Stückes konnte man als ein Ereignis ansprechen,
sie entschädigte für manches. Die Darstellung lvar wie aus
einem Guß mit Temperament und Frische. Auf den Inhalt einzu¬
gehen erübrigt sich, da dies schon in einer der früheren
«Nummern unserer Zeitung geschehen. Die Mitglieder der
Familie der „Fünf aus der Frankfurter Judegaß" sind jeder
ein Typus für sich. Wo die Rollen derselben in so guten
Händen sind, wie bei der hiesigen Ausführung, kann die
Wirkung des Stückes nicht ausbleiben. Vor allem ist Frau
Stein  zu nennen, die uns als ehrwürdige Frau Gudula
die durch Erfahrung geadelte Liebe dieser schön gezeichneten
Figur , die ihre Tradition hochhält, herzgewinnend näher¬
brachte. Dann Herr Stein,  als der geschäfts- und welt¬
kluge Salomon, der immer die Situation für sich gewinnt
und von geschäftswegen nicht davor zurückscheut, dem Fürsten
vom Taunus seine Tochter zur Frau anzubieten. Pointe
auf Pointe entflieht seinen Lippen, und setzt die Lachmuskeln
rege in Bewegung. Ebenso Herr Wegninger,  der den
ältesten Sohn Anselm außerordentlich, drastisch kopierte. Auch
die anderen drei Nathan, Karl und Jakob waren bei den
Herren G old b erg , Li ns - Mörstadt und Altdorf  in
guten Händen. Den Herzog von Taunus gab Herr Hanse  r.
Die Rolle als junger adeliger Elegant stand ihm vorzüglich
und die Satire , mit der er die Situation erfaßte, war wie

auf ihn zugeschnstten und wirkte durchschlagend. Lieblich und
herzerfrischend war wieder Frl . Wer « es Salomons Toch¬
ter Charlotte durch die Innerlichkeit, die sie in ihre Rollen
legt. Auch die übrigen Darsteller Frl . Strohecker (Prinzessin
Eveline), Herr Maas (Fürst von Maunsthal ), Frl . Holm
(Fürstin), Herr Türner (Graf Fehrnberg), Frl . Jugel (Frau
von St . George), Herr Bartusch (Seulberg), Herr Förster
(Issel), Herr Griesmann und Frl . Steinitz als Dienstboten
paßten prächtig in den Rahmen der ganzen Vorführung,
sodaß das Publikum diese vollendete Darbietung nicht so!
schnell vergessen wird. Reicher Beifall erscholl nach jedem
Aktschluß und rief die Darsteller hervor, er galt nicht zum
mindesten auch der Regie, die für das Gelingen des Stückes
vorzügliches geleistet hat.

— (Luftballon .) Ein großer bemannter Ballon mit
; der Aufschrift „Koblenz" überflog gestern Mittag 12 Uhr
; unsere Gegend in west-östlicher Richtung. Die Insassen des
jj Ballons , der in beträchtlicher Höhe schwebte, werden bei
r dem klaren Wetter, das herrschte, eine schöne Fahrt gehabt
Z haben.

(Westerwaldklub .) Heute tagt im Kurhaus der
- Vorstand des Westerwaldklubs. An der Sitzung nehmen 15
! Herren teil.

— (Hypotheken - und Kommunaldarlehen
- der Nass . Landesbank und Nass . Sparkasse im
jj Jahre  1913.) Im vergangenen Jahre konnten die Landes-
j bank und Sparkasse zusammen 25 Mill . Mk. an Hypotheken-
i und 5Vz Mill . Mk. an Kommunaldarlehen, zusammen 3t»/s
i Mill . Mk. gewähren. Die Bereitstellung dieser großen Mittel
! war nur dadurch  ermöglicht worden, daß der Absatz der
\ 4 Prozent Landesbankschuldverschreibungenwiederum eine
i erhebliche Steigerung erfuhr . Es konnten im vergangenen
? Jahre hiervon nicht weniger als 26 Mill . Mk. verkauft wer-
\ den . Dabei ist der Kurs in der ganzen Zeit nicht unter
\ 99 Proz . hinunter gegangen. Der Zuwachs von Spar-
> einlagen, der im vergangenen Jahre ö1/2 Mill . Mk. betrug,
j konnte nur zum Teil in Hypotheken angelegt werden, da
i nach dem neuen Sparkassengesetz fast drei Mill . Mk. in
j Wertpapieren angelegt werden mußten. Der Bestand an
j Hopotheken der Landesbank und Sparkasse betrug Ende 1913
; --- 256 Mill . Mk., und derjenige der Kommunaldarlehen
. 27Va Mill . Mk.
j o Haiger , 1. März. Durch das Rhein - Mainische

Verbandstheater  ging am Samstag Abend im Saale
des Hotel „Nassau" das Moliere'sche Lustspiel „Der ein¬
gebildete Kranke"  bei ziemlich gut besetztem Hause
über die „Bretter ". 'Das Stück spielt in 3 Aufzügen und

- wußten sämtliche Darsteller ihre durchweg recht schwierigen
Rollen aufs beste und zur vollsten .Zufriedenheit des Pub¬
likums durchzusühren. Lebhafter Beifall lohnte die Spieler
nach jedem Auszug.

6. Herborn , 1. März. Am vergangenen Freitag abend
hielt der Ob st- und Gartenbauverein  dahier bei Herrn

z Gastwirt Willi Metzler eine gut besuchte Versammlung ab.
\ An die erschienenen Mitglieder wurden Sämereien gratis ver-
1 teilt . —Heute Sonntag abend wurde von Herrn Pfr . Weyel
j! aus Breitscheid im großen Saale des Vereinshauses ein Licht-
! bildervor trv  g abgehalten. Nachdem Herr Pfarrer Weyel
s eine Ansprache gehalten, wurden die von ihm auf seiner vor-
j jährigen Palästinareise aufgcnommencn Bilder unter genauer
, Erläuterung vorgeführt. Die einzelnen Bilder begegneten bei
\ den Erschienenen großem Interesse. Der Reinertrag der Vor-
\ führnng ist zu einem wohltätigen Zweck bestimmt.

Herborn , 2. März. Wie ans dem Inseratenteil der
t Heutigen Nummer zu ersehen ist, findet am Mittwoch, den
j 4. Mürz im großen Vereinshaussaal dahier Gemein-
\ sch a f t sk on fer  e nz  statt . Als Redner tritt Missionar
* Hosfmann-Neuguinea auf. Es wird herzlich eingeladen.

Roman von Elsbeth Borchhard.
(Nachdruck verboten.)

(6. Fortsetzung.)
Still und zurückgezogen lebte sie mit ihren Kindern und

der treuen Barbe.
Besuche empfing sie selten, nur den Vormund ihrer

Kinder und den Verwalter Döring, der allwöchentlich mit
der Abrechnung kam. Sie verstand ja nicht viel von der
Wirtschaft; der Gatte hatte ihr alle Sorgen fern gehalten,
und dem Verwalter traute sie voll und ganz.

Um der Form zu genügen, ließ sie sich Bücher und
Rechnungen vorlegen, auch wohl von Graf Stolzenau , dem
Vormund, nachprüfen, und war froh, wenn man sie sonst
unbehelligt ließ.

So lebte sie ein Leben, das mehr der Vergangenheit,
als der Gegenwart und Zukunft angehörte ; sie versenkte
sich nur zu oft in ihren Gram und Schmerz und verhinderte
damit, daß sich ihre schweren Wunden schließen und ver¬
narben konnten.

Heute war sie wieder ganz besonders disponiert dazu.
Den Blick auf das Bild des Gatten , das sie stets bei sich
trug , gerichtet, stahl sich Träne um Träne unter den ge¬
senkten Lidern hervor. Unsicher tastete ihre Hand nach dem
Taschentuch, das ihr entfallen war.

Da kam ihr eine andere Hand zuvor und drückte ihr
das Tuch in die Finger.

Waltraut sah aus, und über ihr tränenüberströmtes Ge¬
sicht flog ein heller Schein.

„Eberhard — wie gut, daß du kommst!"
„Mutti, " sagte Eberhard ,die Hand seiner Mutter zärt¬

lich küssend, „sind deine Schmerzen wieder heftiger — fühlst
du dich kränker? Nein ? — Was sonst, Liebste? — Hat dir
etwa der gestrenge Herr Vormund den Kopf warm gemacht
und sich über deinen Sohn beschwert?"

„Allerdings , Eberhard, " antwortete die Mutter mit
schwacher Stimme , „der Graf hat sich über dein Betragen
beklagt und war ungehalten, daß der neue Hauslehrer schon
wieder fort ist."

„Hast du ihm denn nicht f'fer gemacht, Mutti , daß es
unmöglich war —"

„Gewiß, gewiß," siel die Mutter ein, „aber er meinte,
du würdest dich nie fügen lernen, hättest nicht êinmal Re¬
spekt vor ihm." )

„Da hat er schon recht," erwiderte Eberhard und setzte
sich aus den Sessel am Ruhebett seiner Mutter , den kurz
zuvor Gras Stolzenau inne gehabt hatte.

„Aber, Kind," sagts Waltraut , „deinem Herrn Vormund
gegenüber solltest du doch wenigstens etwas folgsamer sein."

„Dem?" machte der Knabe verächtlich. „Gerade dem
am wenigsten, Mutti . Ja , hätte er gleich zu Anfang zu
mir gesprochen, wie heute — aber jetzt ist es zu spät, und
er weiß auch, daß ich mich ihm jetzt nicht mehr beugen kann
und werde."

„Aber was soll denn daraus werden, Junge ?!" ries
Waltraut erschrocken. „Bedenke doch, daß wir dem Grasen

| zu Dank verpflichtet sind, weil er freiwillig die Vormnnd-
s ichast an Stelle des verstorbenen, von Papa eingesetzten

Vormundes übernahm."
„Das hätte ein anderer auch getan."
„Aber er gibt sich so redliche Mühe, sein Amt gewissen¬

haft zu erfüllen ."
„Und schickt mir einen Hauslehrer über den anderen

s auf den Hals ."
„Eberhard , Eberhard , das ist doch notwendig !" erwiderte

z Waltraut jetzt in bekümmertem Ton. „Du selbst mußt ein-
? sehen, daß du als künftiger Majoratsherr von Gerolstein
f viel lernen mutzt, um deine Stellung später nach allen
jj Seiten 'würdig äuszufüllen . Durch den häufigen Wechsel
? der Lehrer seid ihr beide so mitgenommen."

„Gewiß, Mutti , das sehe ich auch ein," antwortete der
j Knabe ruhig , „und ich will auch lernen, viel lernen . Warum
| kann mich unser Pastor im Dorf nicht unterrichten ? Wie
s freudig und fleißig würde ich dann alle Wissenschaft stu-
j dieren ! Aber den ganzen Tag einen Aufpasser hinter mir
? zu haben, der all mein Tun und Lassen bekrittelt , mir dies
I und jenes verbietet, mich beständig kontrolliert , am Gängel-
| bande führt , nein, Mutti , diesen Zwang ertrage ich nicht.
1 Sage dem Grafen Aribert , daß er sich nicht unnütze Mühe
s mit einem Siebenten geben und endlich meinen Wunsch
| erfüllen soll."

Die Gräfin schüttelte traurig den Kopf.
„Nein, Eberhard — das geht nicht — der Pastor ist

ein alter Mann , der mit den neuen Lehrplänen nicht mehr
vertraut ist und dir nur wenig nützen würde. Es wird also
doch nichts anderes übrig bleiben, als daß du einen neuen
Erzieher erhälst."

„Den ich ebenso abschütteln werde, wie die anderen !"
j wollte Eberhard erwidern, aber ein Blick in das vergrämte
I Gesicht seiner Mutter ließ es ihn nicht aussprechen. Ganz
( tief beugte er sich über ihre Hand.

„Mutti — liebes — gräme dich doch nicht und zerbrich
! dir nicht den Kops, was aus deinem ungeratenen Sohn
- werden wird . — Glaube nur — es wird alles gut. Sieh
l nur , wie köstlich die Sonne scheint, und ich wette, du bist
f heute noch nicht in der frischen Lust gewesen. Latz mich
■dich ein wenig spazieren fahren ."

Ohne eine Antwort abzuwarten , klingelte er nach dem
j Diener und befahl ihm, den Krankenstuhl zu bringen.

In wenigen Minuten rollte der Diener den im Neben-
j zimmer stets bereit stehenden Fahrstuhl herein, dicht ans
j Lager der Gräfin , hob sie wie ein Kind ans seine Arme und
j setzte sie hinein.

Eberhard umwickelte seine Mutter sorgfältig mit Decken
j und schob den Wagen dann eigenhändig, nachdem er den
! Diener abgewinkt hatte , hinaus auf die Terrasse, und, von

Idieser auf der dazu bestimmten Bretterunterlage in den Park.Eine linde Luft umfing die Kranke und belebte sie.
Da kam aus einem Seitenwege ein Knabe in rasendem

\ Lauf. Die blonden Locken flogen im Winde.
Mit stürmischer Zärtlichkeit umarmte er die Mutter.
Waltraut strich über die Locken und die heißen Bäckchen

\ ihres Jüngsten.

„Wie erhitzt du wieder bist, Liebling — wo kommst
du denn her?"

„Von unserem Jndianerdorf !" berichtete Karl Heinz mit
leuchtenden Augen, aber noch ganz kurzatmig vom schnellen
Laufen. „Mutti , Eberhard muß dich hinfahren , du mußt
alles sehen — großartig sage ich dir — das Lager — die
Wigwams! — Wenn wir nur erst das Leinenzeug Zu den
Dächern hätten !"

„Was für Leinenzeug?" unterbrach Waltraut die siw
übersprudelnden Worte des Kleinen.

„Huber hat versprochen, es uns aus Neurode zu be¬
schaffen. Hier in den Ställen und Scheunen fand ich nichts
Ordentliches vor."

„Aber, Kinder — den alten Mann könnt ihr doch damir
nicht beauftragen ."

„Doch, Mutti — er hat es Eberhard versprochen, und
Eberhard wird es ihm schon reichlich lohnen."

„Nun, ich will euch die Freude nicht stören," antwortete
Waltraut , „nur sollte Eberhard nicht sein ganzes Tasche»"
geld auf Spielereien verwenden."

„Mutti — das tut er doch nicht — er gibt ja das
meiste der kranken Lene im Dorf !" fiel Karl Heinz mit
eifriger Verteidigung ein.

„Davon sollst du nicht sprechen — ich habe es du
verboten!" rief in der nächsten Sekunde Eberhard pnd s»»^
Veite den kleinen Bruder , der sich darunter scheu an de»
Wagen der Mutter duckte, mit zornigen Augen an.

„Auch deiner Mutter nicht, Eberhard ?" sagte Waltra »t
leise.

Eberhard senkte beschämt den Blick.
„Gewiß dir — aber weißt du, Mutti — ich liebe ei

nicht, wenn viel darüber gesprochen wird, und habe <
auch der Lene verboten. Sie ist so elend und krank — 0,
tut mir leid, pnd die Unterstützung vom Gut reicht doV
nur notdürftig ."

„Mein lieber Junge, " sagte Waltraut , griff nach tü» g
nach der Hand des Sohnes , die auf dem Griff des Wage»
ruhte und zog den Knaben nach vorn. In ihren Auge»
schimmerten Tränen . „

„Denkst du denn, ich würde dir darum zürnen oder
dir verbieten? Nein, mein Sohn , deinem Wohltun will 1
keine Schranken setzen, gib so viel, wie es dir dein
vorschreibt. Nur — möchte ich dir eins zu bedenken gebe'
das Spenden von Geld kann oft mehr schaden, als nütz ^i•
Nahrungsmittel , Kleidungsstücke tun meist notwendiger »
werden von dem geschenkten Gelde doch nicht angesch»?w
In diesem Falle ist es sogar möglich, daß der Mann
das Geld fortnimmt und vertrinkt . Wenn du also wie»
wohltun willst, so sieh, woran es am meisten fehlt, » f
dort greife ein, und wenn du selbst dir darüber »lcht .M
bist, komm' zu deiner Mutter und berate es mit ihr . DN
du das ?" , tfe

„Ja , Mutti, ' gab Eberhard zur Antwort , „das >» „
ick gewiß das nächste Mal tun . Mir kam es schon
vor, als wenn die Lene es nicht für sich behalte, das t(
Aber sieh nur , Mutti, " unterbrach er sich ganz et lfagt
dort stehen die ersten Schneeglöckchen— warte , die pv

ich dir ." (Forts , folgt'



vermischtes.
-h >ius dem Talsperreugebiet , 23. Febr. Die Stauung

Edersees reicht jetzt bis zur früheren Bericher Hütte,
nach Schätzung seitens der Banverwaltung jetzt za.

J Millionen Kubikmeter Wasser gestaut sind. Ein zweites
r bic Wasserbauverwaltung bestimmtes neuerbautes Motor-

i OE ist hier eingetroffen und wird wohl in den ersten Tagen
.Betrieb  genommen werden. Die Prüfungs -Uebernahme»

des Bootes seitens des Staates erfolgte auf der Elbe
Gegenwart des Herrn Oberpräsidenten der Provinz Han-

- er und der leitenden Herren Beamten der Weserstrom-
Uberwaltung. Gebaut wurde dasselbe auf einer Ham-

Kurzer Werft
EM Sperrsee soll auf Pfingsten

>tevbcn.
Der ausgeschriebene Motorbootsverkehr auf

in Betrieb genommen

28.^ .. Febr. Eine Ausstellung „Das
z ' nw-. In einer in das Regierungsgebäude einberufenen
^ssaininlung von Damen und Herren aus dem Regierungs-
^ Düsseldorf wurde unter dem Vorsitz des Regierungs-

i "unq „Das Kind" zu veranstalten . Diese Ausstellung wird
^ Hause 'der Frau auf der großen Ausstellung Düsseldorf
^lo als selbständige Gruppe auftreten . Regierungspräsident. . Kruse führte vor der
. l̂ehlt sei, wenn man in
^ -riingsseiern

Versammlung u. a. aus , daß es
dieser Zeit der patriotischen Er-

glaube, man habe sich, schon mit der Ent-
ehrbeitrags  aus die sittliche Höhe der

i _und Großväter aufgeschwungen. Wenn wir auch die
lstcuer  bezahlt hätten, werde uns die B l u t ste u e r

, y erlassen bleiben. Die Frage des Kindes sei auch für
n * die wichtigste geworden; von ihrer Lösung hänge die
saunst des Vaterlandes ab. Prof . Schloßmann entwickelte
„.M wie die Ausstellung das Leben des Kindes von den
^ Anfängen an bis zur Beendigung seiner Erziehung

o* Beschauer systematisch vorführen werde. Der Zweck
r Ausstellung solle darauf gerichtet sein, die große Be-

h Ölung dieser Frage in der Seele des Beschauers nach-
^. "3 wiederklingen zu lassen, und dadurch einen großen
sg, o» von Mitarbeitern zu gewinnen, die der praktischen

deit für das Kind Kraft und Sympathie zu widmen
h ons seien. Und dann wolle die Ausstellung auch in
l 1 breiten Massen den Gedanken von der Wichtigkeit der

"nd Pflege des Kindes propagieren . Für die Durch-
J nt ng des Plans sind dem Regierungspräsidenten aus

Ott Teilen des Bezirks die Mittel  von führenden Frauen
Verfügung gestellt worden . (Köln . Ztg .)

.. . Ans aller Wclt .M a i n z , 28. Febr. Ein l e b e n s -
l'6t 'er Rekrut.

de?
feie

1. Juli 1913
"tCu Lustmord . —■i"

tc  Utorgen

äu

gefahren.
ü oburg,

ttnfte  sich . . o -»» v...v» o»—- .
Murern 4jährigen Söhnchen nach einem häuslichen Zwist.

or l i n _ _ _ _ ,
tanh ?llttag zwei Frauen ermordet  aufgefunden.

28. Febr.

sich

statt
hva,stunden haben, denn die Gesichter der Frauen zeigen

Der Rekrut Senf von den 6. Dragonern
sich gestern in der Kaserne erschossen.  Auf einem
trlassenen Zettel gibt er an, daß eine Krankheit ihn in

ä]U Tod getrieben habe. — Bochum,  27 . Febr . Einem
u.t0 tttobilUnfall  ist gestern nachmittag der Kaufmann

^ | schkanzer aus Düsseldorf zum Opfer gefallen. Bnschkanzer
^-tite im Automobil seinen in Bochum wohnenden Schwager,

MetzgermeisterWater '.nann, besuchen. Bei Werden an
* -ltuhr verlor er die Gewalt über das Automobil und
iî le so heftig gegen einen Baum, daß sich der Kraftwagen
^ oichlug. Buschkanzer war sofort tot . — Elberfeld,

' '̂ obr. Biehdiebstühle  großen Umfangs wurden hier
j, der Kriminalpolizei ausgedeckt. Seit langem wurde

in ^ stenommen, daß den ankommenden Güterwagen Vieh
!, größerer oder kleinerer Zahl fehlte. Eine Aufklärung
i„j '!.te  ober nicht erfolgen, obwohl die Viehhändler und Jn-

Honten die verschiedensten Maßnahmen getroffen hatten.
m.K,wurde der Dieb, ein hiesiger Viehtreiber, festgenommen.
^ lß den Viehzügen, deren Fahrplan er kannte, halbwegs
bgegengesahren und hat auf den Haltestellen, wo er dasi le fe entwandte, die Tiere unbemerkt aus einem andern

einen Elberfelder Wagen gebracht. Bei der Ausladung
Viehzuges in Elberfeld war er zugegen, sicherte sich

£ Stücke und verkaufte sie, wodurch ihm ein erhebliches
- .Kommen zufloß. Als Hehler wurde ein Viehkommissionär
^ 'genommen, der in acht Monaten ungefähr 6000 Mark
^"'"".lttne gehabt hat . — Stade,  28. Febr. Auf dem Hofe
lähiesigen  Landgerichtsgesängnisses wurde heute der 30-
q„, sgo B̂arbier Kaiser  h i n g er i cht e t. Kaiser verübte

> an der fünfjährigen Hildegard Kruppau
_ - 'Magdeburg,  28 . Febr. Der Eil-

Berlin -Magdeburg ist. bei dem Vorbahnhof Neustadt
"^ rgen kurz nach 9 Uhr in eine Kolonne Strecken-

Biß angewandt wird.

schiennh eim, .
H bie ersten Probefahrt aufgestiegen. An Bord befindet

^ wilitärische MnahmekomWission. Die Form des
Ä j.-'Uschiffes ist schlanker als die der ersten Typs. Die

bipxWH  gelb wie die des ersten, sondern hellgrau,
M 4 V er  Zeppeline . Das Luftschiff hat fünf Gondeln

. ^ ttopeller. Von den Propellern sind zwei in der
^Oilschifŝ ose, felo anderen vorn und hinten unter dem

T angeordnet. Der Antrieb erfolgt direkt von den

in
Fünf Arbeiter  wurden getötet.
Febr. In dem benachbarten Neustadt

heute mittag die Frau eines Fabrikanten

Beim Teufelsee bei Potsdam wurden
' ■ ' Es

um die 28jährige Ehefrau des Böttchers Witt
i>ciL^ e -i2jährige Ehefrau des Arbeiters Schwärt , die

-ln  Nowawes wohnen. Die Frauen hatten sich gestern
mit einem Handwagen aus den Weg gemacht,

Iic,̂i?' Potsdamer Forst Holz zu suchen. Sie sind vermut-
;j ttudstreichern in die Hände gefallen, die ihnen Ge-.antaten  und sie ermordeten. Es muß ein Kampf

8eßD uno andere Wunden. Die Ehemänner hatten sich
!u>ibe? ?? ond auf den Weg gemacht, die Frauen zu suchen,
fcon>J' e aber nicht. Erst heute mittag gelang dies. Von
Owsiv« brn fehlt jede Spur . — Paris,  28 . Febr. Aus
^tt ostw agen,  der Postsachen von den Aemtern nach

,^lwhöfen befördert, sind heute früh Sendungen
g oh ein Wert — man spricht von über einer Million

hl e n worden . — Kalkutta,  28 . Febr. Der
^isŝ lche Gelehrte Fox,  der kürzlich vor Vertretern der
i>vrqpj,:̂ ost sein Antitoxin gegen Schlangenbisse
®citteL. hatte, ist nach einer praktischen Vorführung seines
^iiiers».!0tt Zoologischen Garten gestorben.  Er war ovn
lt'orbp̂ ftschlange an fünf Stellen am Handgelenk gebissen
Nfcii ' 8ox, der sich öfter von Giftschlangen hatte beißen
OttJ Uttl  die Wirkung seines Antitoxins vorzuführen , machte
lünstxo der Bißstellen Einschnitte: er übersah aber die
schein späten Nachmittag zeigten sich Vergiftungs-

Ki .-Ottgen. Als man die fünfte  Bißwunde entdeckte, war
"er weil das Antitoxin nur wirkt, wenn es unmittel-

a<y. bem

Cuftfabrt.
. . - ..., _ Febr. Das neue Militärluft-

^ ch üt te - L anz  II ." ist heute vormittag 11 UhrItrf, r ^ X PrFfn .«* . e . .1 . . . e _ rxl _ CQ_S.

Gondeln aus . — Ein späteres Telegramm besagt, daß das
Schiff um 11.40 vor der Halle bei Brühl glatt gelandet ist.

— Absturz von zwei türkischen Fliegern.
K o n sta n t i n o p e l, 28. Febr. Der Flieger F e t h i war
mit dem Leutnant Sedik  heute früh bei Damaskus aufge¬
stiegen, um nach Jerusalem zu fliegen. Da bis Mttag
keine Nachricht von ihm eintraf , wurden Nachfor¬
schungen angestellt, wobei man den zertrümmerten Flug¬
apparat zwischen Samaria und 'Zulia im Distrikt Liberias
auffand . Fethi und Sedik waren tot.

vereinigte Stadttheater Frankfurt a. M.
Opernhaus:  Dienstag , 3. März, abends V»8 Uhr:

Vivletta . Mittwoch, 4 .März, abends V 8̂ Uhr: Polenblut.
Donnerstag , 3. März, abends 1/28 Uhr: Fidelio. Freitag,
V»8 Uhr: Der liebe Augustin. Samstag , /̂z8 Uhr:Eugen
Onegin. Sonntag , V»4 Uhr: Der Zigeunerbaron . Abends
7 Uhr: Figaros Hochzeit. —Schauspielhaus:  Dienstag,
3. März, abends 8 Uhr : Das Phantom . Mittwoch, 4. März,
abends 8 Uhr: Die goldenen Palmen . Donnerstag , 5. März,
abends 8 Uhr: Pygmalion . Freitag , 6. März, abends 1/28
Uhr: Maria Stuart . Samstag , 7. März, abends 8 Uhr:
Die Tangoprinzessin. Sonntag , 8. März, nachmittags Vz4
Uhr: Dr. Klaus. Abends 7 Uhr: Die Tangoprinzesinn. —
Neues Theater:  Dienstag , 3. März, abends 8 Uhr:
Der ungetreue Eckehart. Mittwoch, 4. März, abends 8 Uhr:
Ter Star . Donnerstag , 5 .März , abends 8 Uhr: Die Schiff¬
brüchigen. Freitag , 6. März, abends 8 Uhr: Filmzauber.
Samstag , 7 zMärz, abendst8 Uhr: Die Schiffbrüchigen. Sonn¬
tag, 8. März, nachmittags ^/°4 Uhr: Filmzauber . Abends
8 Uhr: Der ungetreue Eckehart.

NeVeMUeds;' WrtterüZrnst.
Wettervorhersage für Dienstag , den 3. März : Vor¬

wiegend wolkig, zeitweise windig, etwas kälter, strichweise
leichte Niederschläge.

Cetzte NsÄriedteri.
Worms , 2. März. Auf dem Wege nach Rhein-Dürkheim

verunglückte  das Automobil des Möbelfabrikanten Mef-
fert mit fünf Insassen. Der Besitzer des Autos und sein
ältestes Kind wurden sofort getütet, während Frau , Chauf¬
feur und das jüngste Kind schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht wurden. Das Unglück ist aus einen Zusammenstoß
mit der Kleinbahn Osthofen-Rheindürkheim zurückzuführen.

Berlin , 2. März. Der zweifache  F r a u e n m o r d
am Teufelsmoor tat Potsdamer Forst konnte aucĥ im Laufe
des gestrigen Tages nicht aufgeklärt werden. AUe Bemühungen
der Polizeibehördenwaren erfolglos. In der Nacht zu gestern
unternahmen die Beamten in der Umgebung der Mordstelle und
in den Herbergen von Potsdam, Nowawes und der benachbarten
Ortschaften Streifzüge. Alle arbeitslosen Männer, etwa 30
an der Zahl, wurden zur Wache gebracht und dort einem Ver¬
hör unterzogen. Sie mußten sämtlich luieber entlassen werden,
da niemand von ihnen als Täter in Betracht kommt.

Leipzig , 28. Febr. Streik der Kraftdroschlken-
f ü h r e r . ' Die hiesigen Kraftdroschkenführer haben heute
früh die Arbeit niedergelegt, da ihre Forderungen auf Ver¬
besserung der Löhne und Arbeits -Verhältnisse, insbesondere
eine Erhöhung eines Prozentzuschlages von den Arbeit¬
gebern nicht erfüllt worden sind. Im Hinblick auf den
heute beginnenden Meßverkehr dürfte sich der Ausstand
besonders fühlbar machen.

Prag , 2. März. Die von dem Ministerium Stürgkh in die
Wege geleiteten neuen Ausgleichsverhandlungenzwischen den
'Deutschen und den Tschechen in Böhmen sind durch die gestern
von den deutschen Landtagsparteien gefaßten Beschlüsse end¬
gültig zum Scheitern gebracht worden. Die deutschen Abge¬
ordneten des aufgelösten böhmischen Landtags erklärten die von
der Regierung vorgeschlagenenAusgleichselaborate für voll¬
ständig indiskutabel und verlangten die bedingungslose Zurück¬
ziehung derselben. In der Verhandlung selbst kam es zwischen
den Deutsch-Radikalen einerseits und den deutschen Fortschntt-
lcrn anderseits zu Weiterungen, da die Fortschrittler, 'ohne
den Beschluß der deutschen Landtagsabgeordneten abzuwarten,
selbständig bereits am Sonnabend der Regierung mitgeteilt
hatten, daß sie an den Ausgleichsverhandlnngen nicht teil¬
nehmen. Nach einer Erklärung der deutsch-radikalen Führer
in der Versammlung verließen sämtliche Deutsch-Radikale den
Beratungssaal. Gleichzeitig erklärte gestern der Führer der
deutsch-tschechischenAgrarier, der frühere Minister Rackek, in
einer Versammlung in Lissa, daß die Tschechen in der bevor¬
stehenden Reichsratssession unter keinen Umständen von der
Obstruktion äblassen werden. Sie wollen vielmehr wiederum
die Regierung zwingen, zum 8 14 zu greifen. Unter diesen
Umständen sieht man in politischen Kreisen einer baldigen
Auflösung des Reichsrats entgegen, da es jetzt schon als
ziemlich sicher anzuschen ist, daß der Reichsrat durch die
tschechischen Abgeordneten arbeitsunfähig gemacht werden wird.

Hohensalza , 2. März. In dem Gasthof Kristeller wurden
sieben russisch-türkische Händler schwer krank, zumteil b e -
wnßtlos aufgefunden. Man führt die Erkrankungen auf
Gasvergiftung und den Genuß verdorbener Bücklinge zurück.
Zwei Personen sind bereits gestorben.

Paris , 2. März. Der geraubte  P o sts a ck. Der
Postsack, der. vorgestern aus geheimnisvolle Weise aus einem
Postwagen mitten im belebtesten Paris entwendet wurde,
ist gestern in dem Pariser Vorort Romainville auf einem
Banplatze leer aufgefunden worden. Merkwürdigerweise
wurde in einem anderen Vorort von Paris ein zweiter
Postsack gefunden. Es ist noch nicht bekannt geworden, ob
aus dem Postwagen zwei Postsäcke gestohlen sind, oder
ob dieser Sack aus einem anderen Wagen entwendet wurde.
Die polizeilichen Ermittelungen in dieser Angelegenheit sind
noch in der Schwebe.

Paris , 2. März . Auf dem Flugfelde von Ambeiu
stü r z t e n gestern nachmittag die Gebrüder Galvez aus
einer Höhe von 500 Metern ab. Beide waren sofort tot.

Paris , 2. März . Die in Tunis stationierten Luft¬
fahrzeuge  werden in Kürze einen Ueberlandflug im
nördlichen Afrika unternehmen. Der Flug soll von den
Sleroplanen -gemeinschaftlich ausgeführt werden und von
Orsan über Udscha nach Casablanca führen.

Brest , 2. März. Eine blutige Schlägerei  hat
gestern zwischen Äer französischen Mannschaft eines aus
Deutschland eingetroffenen griechischen Torpedobootes und
russischen Seeleuten stattgefunden. Zwei Russen wurden \
schwer verletzt ins Hospital gebracht, mehrere andere Russen -
und Franzosen sind ebenfalls verletzt. ' \

Mailand , 2. März. DerangeblicheSabotageakt
a n Dalmistros Flugzeug.  Der Aviatiker Pegouü wird
heute vormittag in der Angelegenheit der Sabotage an dem
Apparat vcs italienischen Aviatikers Dalmistro vom Ilnter-
suchungsrichter vernommen werden. Nachmittags wird Pegoud
einem Sachverständigen, dem gerichtlich beeidigten Ingenieur
Galli , die notwendigen technischen Erflärungen über den
Apparat selbst geben. Sodann werden die Siegel entfernt

werden, und Pegoud wirb nachmittags oder Dienstag früh
mit dem Flugzeug einige Flüge ausführen. Die Klage Pegouds
gegen den deutschen Techniker Freismuth wird voraussichtlich
wieder zurückgezogen werden, da Freismuth seine Behauptun¬
gen nur gesprächsiveise getan hat, ohne Pegoud direkt beschul-
digeu zu wollen. Freismuth soll heute noch einmal vom
Staatsanwalt vernommen werden. Sollte er auch heute seine
Anschuldigung wiederholen, so wird der Prozeß gegen ihn
seinen Fortgang nehmen.

Konstantinopel , 2. März. Said Pascha gestorben
Der Senatspräsident Said Pascha ist gestern im Alter von
77 Jahren gestorben. Er hatte eine große Rolle im politischen
Leben gespielt. Er war achtmal Großwcsir, fünfmal unter der
Herrschaft Abdul Hamids und dreimal unter jmrgtürkischem
Regime.

Peking , 2. März . Der Weiße Wolf entwischt.
Der Weiße Wolf, das Haupt der berüchtigten Räuberbande,
ist 'mit 1000 Mann seiner Bande den ihn umzingelnden Re¬
gierungstruppen entkommen und befindet sich auf der Flucht
nach dem 'Honan-Gebirge. Seine Verfolger machen die
größten Anstrengungen, ihn einzuholen, bevor er das ret¬
tende Gebirge erreicht hat.

Ncwhork , 2. März. Die Angelegenheit des ermordeten
Engländers Benton ist um einen Schritt vorwärts ge¬
kommen, da sich die Angaben des 'General Villa als un¬
wahr erwiesen haben. Benton ist nicht kriegsgerichtlichab¬
geurteilt und standrechtlich erschossen worden, er wurde viel¬
mehr im Arbeitszimmer des Generals von diesem durch
einen Schuß in den Unterleib getötet. Später feuerte man
noch mehrere Schüsse gegen die Brust Bentons , um den
Anschein zu erwecken, daß er tatsächlich hingerichtet wor¬
den sei.

Für die Redaktion verantwortlich : Lndw . Weidenbach.
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Mittwoch , den 4. März , nachmittags 2 Uhr im großen
BerrinShauefaal zu Herborn

Genie in schaftsstonfere»;.
Missionar Hofsmann, Neu -Guinea : Weltgeist, Zeitgeist,

Heiliger Geist.
Zu zaflreichem Besuch ladet herzlich ein

Der Uoistaud
des Hrrdors-Dillrnburger Gklueinschastsvekrins.

«r Beste
in schwarzen und farbigen
Kleiderstoffen

geben billigst ab
Mnnz & Grebe.

Staat-u. £and$cbukn
stets vorrätig in der

Buchhandlung Lehr. Richter,
OMenburg.  _ Mbelnisplstr n.

Achtung ! Achtung!
Morgen Dienstag , den 3 . März von 10 Uhr ab extra

großer billiger Verkauf auf dem Hütiennlatz in DiSenburn
Exira dicken Roikohl St 33 vrirna dicken Weißkohl Stück
von 20 ^ an, fetnßen Wirsingkohl St von 10 an, Schnee¬
weißer Blumenkohl St . von 20 3  an , prima festen verlesenen
Rosenkohl Pfund 20 H , sowie dicke SeÜerieknoilen , Lauch¬
stangen, Krauskohl (Grünkohl', rote Speisemöhren , rote
Rüben (Bete). Schwarzwurzeln , gelbe Speise -Erdkoblrabi,
Merrettig , Endivien -Salat , gioße Auswahl in Apfelsinen,
Zitronen usw., alles äußerst billig in tadelloser Ware.
773 Klein , KSIn.

Handkarren,
zweirädrig, zu kaufen gesucht-
Lon wem ? zu erfr. in d. Exp

Das ftattS
Bahnhofstraste 27  mit II.
Garten ist Anfang April zu
vermiete «._ (659Pflegerinnen
f. Geistesiranke gesucht. Auch
ungeübte werd angenommen.
Aniangslohn 340 Mk , ftetgd.
bis 500 Mk Fr . Stat ., freie
Dienstkl. Rach 6 Ihr -300 Mk.
Dienstpräwie . Jährl - 14 Tg-
Urlaub . Kräst. Personen von
bestem Leumund wollen Be¬
werbungen mit selbstgeschrieb.
Lebenslaus und Zeugnisab¬
schriften richten an die Direk¬
tion der Landes -Heil - und

Pflegeanstalt Herdorn.
(Bez . Wiesbaden .)

81 iind6nmädchen
gesucht. Fra « Adolf Weist,

Haiaer , Bahnhosstraße 3a.
Schöne

3-Zimmkmohmg
mit Zubehör zum 1. April zu
vermiete». Wo sagt d. Exp.

Für Ostern oder sofort ein

Lehrling
gesucht. Heinrich Budde,
Elektrotech» . Spezialgeschäft.

Tüchtiges zuverlässiges

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht.

Fran C. Bahlensirck,
Bismarckstraße 1.

Kleines 723

€m/ami!knhaas
(Haigerer Straße Nr . 5) per
1. April anderweitig zu ver¬
mieten. E. Rompf.

Taschenuhr
uüt Kette gefunden auf dem
Weae von Dillenbnrg nach
Sechshelden . Gegen Jnser-
tiovsgebühr abzuholen bei
Carl Groth , Scchshelde ».

Kirchliche Uochricht.
DiUendura.

Mittwoch, den 4. März,
abends 8 Uhr:

P assi  o n s go tt es di  e nst.
Pfarrer Conrad.

Lied : 74 u. 258 B . 3 u. 4.



Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen der Firma

August Reh in haiger (Dillkr.) Mird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Dillenburg, den 26. Februar 1916.
_ _ _ Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister Abteilung B ist zu Nummer 8
bei der Firma Aktiengesellschaft Portland-Zementsabrik Wester¬
wald zu lfaiger eingetragen worden:

Laut Beschluß des hiesigen Amtsgerichts vom 24. Februar
1914 ist der Kaufmann Hermann Hudel in Haiger
als Vorstand von Amts wegen bestem worden.

Dillenburg, den 26. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Hotz-Versteigerung.
Zrcitag, den b. März kommt in den hiesigen Gemeinde¬

waldungen, Beginn vormittags 10 Uhr, folgendes Gehölz zum
Verkauf:

20 Stück Eichenstämme mit 3,04 Fm.
15 Stück Nadelholzstämme1. Klaffe
9 Stück Nadelholzstämme.2. Klasse
6 Strick Nadelholzstämme3. Klasse
3 Rin. Nadelholz-Brennknüppel

26 Rm. Eichen-Nutzscheit und Knüppel
6 Rm. Eichen-Brennknüppel
3 Rm. Buchen-Brennscheit
9 Rm. Buchen-Brennknüppel
3 Rm. andere Laub-Knüppel.

Dillbrecht, den 27. Februar 1914.
Der Bürgermeister: Manderbach.

A. Schrey, DUlenbnrg.
Für Konfirmanden empfehle:

Neue schwarze und farbige Kleiderstoffe
Fertig © Wäisclie,

Mittwoch, den4- März, vormittags 10 Uhr anfangend, wird
folgendes Nutzholz aus hiesigem Gemeindewald in der Gastwirt¬
schaft des Hch. Kring  versteigert:

Distr. Seifen 16 und 17, Wildenst. 19b u. 23b 4 Eichen-Stä.
mit 1,45 Fm., 9 Rm. Eich.-Schcit und 5 Rm. Kppl 2,4 Meter
lg., 51 Ficht.-Stä . mit 12,59 Fm., 21 Ficht.-Stang . I. Kl.,
21 II. Kl. und 21 III. Kl.

lsaigerseclbach, den 28. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

• • Hemden für Knaben und Mädchen : :
Stickerei -Röcke , Schürzen , Strümpfe , Taschentücher,
: Korsetten , Kragen , Vorhemden , Kravatten :
Stoff -Handschuhe , Glace -Handschuhe , Regenschirme

Grosse Auswahl ! Billige Preise!

fmtiwiirtel Krachtet die großen vorteile desf«bewährten Chilischeters md laßt Sich nicht doli
Angriffe auf denselben non intkrcsffnter Stile irrefnhrrn!

1 7©F €liisgaiig.
Zur Anlegung des Spielplatzes für die Schule Eisemroth

soll der Abtrag von 1288 m 3 Massen vergeben werden. Be¬
dingungen können hier eingesehen und Angebotsvordrucke zum
Preise von 50 Pfg. von Mir bezogen werden.

Der Eröffnungstermin findet Freitag , den 6. d. Mts .,
des vormittags 10 Uhr in meinem Geschäftszimmerstatt.

Dillenburg , den 2. März 1914.
Der Kreisbaumeister : R öv e r.

Die Mitglieder des Kirchermorftandes
irud der Gemeindevertretung

werden auf Mittwoch , den 4. März , nachm. 2 Uhr zu einer
Sitzung in der Kl ei n ki n d e rfch.nl e eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechnungsvoranschlagfür 1914/15,
2. Drainierung einer Wiese,
3. Entlastung des Rechners für 1912/13,
4. Wahlen für die Kreisshnode.

Dillenburg , den 2. März 1914.
Fremdt,  4 . Pfarrer.

in allen gebrSuolil. Arte« ”
und größter Auswahl vorrätig

Ehilisalpeter gilt mit Recht als das bewährteste und
wirksamste Stickstoffdüngemittel, in dem sich hinsichtlich sei¬
ner Wirkung der Stickstoff am billigsten stellt.

Der Ehilisalpeter ist das wirksamste Stickstoffdünge¬
mittel, weil er den Stickstoff in einer für die Pflanze sofort
ausnehmbaren Form enthält . Andere Stickstoffdüngemittel,
welche den Stickstoff nicht in Form salpetersaurer Salze ent¬
halten, müssen erst im Boden zu Salpetersäure umgewandelt
werden. Dies ist stets mit Stickstoffverlustenverbunden und
geht häufig so langsam vor sich, daß die Wirkung zu späteintritt.

Der Ehilisalpeter übertrifft daher in seiner Wirkung
diejenige des schwefelfauren Ammoniaks sehr erheblich, was
durch Tausende von Versuchen seitens unparteiischer autori¬
tativer Stellen in Wissenschaft und Praxis festgestellt ist.

Es bedarf scheinbar gerade jetzt großer Mühe, vor¬
handene große Läger in der Landwirtschaft unterzubringen,
und hierzu wird alles versucht. Zur Aneiferung der Land¬
wirte wird sogar behauptet, daß im verflossenen Jahre der
deutsche Verbrauch an Ammoniak-Stickstoff denjenigen an
Chilisalpeter-Stickstoff erheblich übertrifft . Dabei wird von
interessierter Seite selbst angegeben, daß im Jahre 1912 der
deutsche Konsum an schwefelsaurem Ammoniak nur rund
425 000 Tonnen betrug . Dem sind aber die in Deutschland
im Jahre 1912 verbrauchten 1062 290 To. Ehilisalpeter gegen¬
über zu stellen. Die Schlußfolgerung ergibt sich von selbst.

Ferner wird in Ammoniak-Inseraten behauptet, daß die
Stickstosfeinheitim schwefelfauren Ammoniak erheblich billi¬
ger ist als im Ehilisalpeter . Auch das ist nicht der Fall.
Wenn der Preis der Stickstoffeinheitin beiden Düngemitteln
jetzt auch ungefähr derselbe ist, so ist in Anbetracht der weit¬
aus sicheren und größeren Wirksamkeit stets noch der Chili-
salpetcr der erheblich billigere. So ist u. a. auch in einer
eben erschienenen Abhandlung aus der agrikulturchemischen
Versuchsstation in Breslau (LandwirtschaftlichesWochenblatt
für Schleswig-Holstein, Nr. 50, 1913) zu lesen: „An Stelle
des Chilisalpeters im Frühjahr kann das schwefeliaure Am¬
moniak nur dann treten , wenn der Stickstoff in ihm mindestens
25—30 Prozent billiger als im Salpeter ist."

.Das schwefelsaure Ammoniak kann den Ehilisalpeter

wegen seiner speziellen Wirkung überhaupt nicht ohne it>cl
teres ersetzen, ganz besonders aber dort nicht, wo es sich"»
Kopfdüngung handelt.

Unter allen Ländern verbraucht Deutschland den meis^
Stickstoff und deckt diesen Bedarf zum weitaus größten D»
durch Ehilisalpeter.

Der Ehilisalpeter erhöht die Erträge aller Kultus
ganz wesentlich. Bei einer genügenden Grunddüngung »f
Kali-Phosphat , und wenn nicht ganz unnormale Witterung
Verhältnisse eintreten, ist die Rentabilität eine überaus hof
und stets das Vielfache der für den Ehilisalpeter vera^'gabten Summe.

Der Ehilisalpeter ist das wirksamste Mittel , um Saatt'
welche durch Frost, Insekten usw. Schaden gelitten habe»
schnell aufzubessern und zu normalen Erträgen zu bringe»
Als rechtzeitig gegebene Kopfdüngung verwendet, rettet
ausgewinterte Saaten und vermeidet so in überaus zah^
reichen Fällen das Umackern der Saat.

Nur der Ehilisalpeter , also nicht auch das schwefelst
Ammoniak, hat diesen großen Vorteil , als Kopfdüngung öii
Saaten in den meisten Fällen zu retten.

Der Chilisalpeterkonsum steigt dauernd und bet^
rm Jahre 1912: 2525 634 To. ä 1000 kg. Das entspricht £V
uenr Wert von mehr als 500 Mill . Mk. Der Wert keines €
ömt Düngemittels erreicht einen auch nur annähernd
hohen Betrag . Die so steigende Konsumzunahme ist ein llav'
Beweis für die Tatsache, daß die Landwirtschaft in alh"
Ländern, und am meisten in Deutschland, immer mehr
große Bedeutung dieses wichtigsten Stickstoffdüngemittels<»kennt.

Der Ehilisalpetervorrat wird auf 1000 Mill . To. S£'
schätzt, während der Vorrat der im Abbau befindlichen LA»'
mit 220 Mill . To. festgestellt ist. Nur unter Berücksichtigt
letzterer Zahl und trotz des sich immer mehr steigernden Jw
sums würde der Ehilisalpeter also noch über das begoin't
Jahrhundert hinausreichen.

Ueber die richtige Anwendung des Chilisalpeters zu alle»
Kulturplanzen versendet Unterzeichnete Firma , die eins»
Handel mit Ehilisalpeter nicht betreibt , auf Wunsch grim
und franko die betreffenden Broschüren.

Buch- u. Papierhandlung

Oobr . Richter,  Dillenburg.
Wiihelmssplatz ü«

Elektrische Kügeteisen.
kompl. mit Schnur und Stecker

Kr von Mark 9,50 an.
Moderne Lampenschlrinsioffe

in allen Farben stets vorhanden.

AiiseliiWg ms m Kchgestkff
nach Angabe, Zeichnung oder Muster

nt  den LMigsterr Preisen.

Installations-Geschäft, Dillenburg,
Telefon 133 Hauptstr. 52.

Delegation dee oereinigten Kalpeter -Urodueenten
Kerttn-Charlottenlmrg . Uhlandstratze 188 .

Wer das Andenken seiner Ent¬
schlafenen durch ein Grab¬

denkmal wahren will, der besichtige das
zur Zeit sehr reichhaltig ausgestellte
Lager von 637

Dillenburg
am laufenden Stein.

— Gegründet 1888. —

IM
»SniMlki

m
fintmefl
mit 12000 .bis 19000 toB*
grossen DoppelschraubeD'

Dampfern der

Ueber 100 Denkmäler zur gefl . Ansicht.

VIEH -EMULSION
(ges .gesch .)

das !bes±e

der Schweirue u -Kälber.
Griglnai-Bisohflaschen ä I Liter M 1.50

„ .. ä « .. HS. 5Q
alleinige Fabrikanten : w,

H. Finzelberg ’s Nachfolger,
ChemischeWerke , ANDERNACHa . Rh.

Nnkmig{. -affr. ».NMsdildMS—Wesdmg.
Dienstag , de» 3 . März LS14, abends 8 Uhr:

im Saale Des Städtischen Kurhauses.

ßichtkilder -Uortrag
des Afrikaforfchers Aug . Einwald aus Heidelberg.
Meiilk letzte Reise rukd um Afrika und der

unserer Kolonien.
Eintrittspreis 20 Pfg.

Prima UM.
WS-«. Groakülk

frisch eingetroffen.
Gast. Müller, Eiöeisiiau.

uebst zwei

Wohnungen
Der Vorstand.

Verkaufe am Bahnhof Strastedersbach 779
1  Wa ^ goii Gemüse:

Rotkohl Stück 25, 30 und 40 Pfg ., Wirsing Sick-30,35 und
40 Pfg., Weistkrant Stück 25 u. 30 Pfg - sowie Aepfel
10 Psd. 1,50 und 2 Mk, Zwiebel 10 Pfd. 1,50 Mk. Apfel-
fl»e« 10 Stck 40 und 50 Pfg.
Dienstag , den 3 . NSärz vorm . ’/JO Uhr!

(je 3—4 Räume) zu vermieten.
Näh Hauptstraße 79.

Rsi Star um
Erstklassige Schiffe . Mäss 8̂
Preise . VorzügL Verpflegt
Abfahrten wöchentl . SanĤ *

nach New-York.
14 tSgig Donnerstags

Boston.
Auskunft erteilen 1

Red Star Line ln
oder deren Agenten.

Hrch, Georg in HerMrJ^

S-vei-emllkr
für Boügatter und Kreissäge
sucht sofort oder bald

Henrichs Sägewerk,
Nennktrche«, Bez.Arnsberg.

Suche zu baldigem Ei»
einen

BncRerseselien
sowie zu Ostern, oderfrüher, einen

Lernt. .
Stiebe . 6 . » oft« »»"

Herbora. . ■.
Brot» und Feivbäckere»

c£. Weichmann, AroHnHausen.

jNiederlagen ; Auiis -A |J0tiieK >: ilr . Faul
Rittersliausen , Dillenburg.

Alle Magen» u. Darmleidende, Zucker¬
kranke, Blutarme usw. effen, um zu ge»
ÄIÄt Simonsbrot,
versehen mit Streifband und schwarz-weiß»
roter Schutzmarke. Stets echt und frisch zu
haben bei 1853

Fra « Heinr. Stahl , Dillenburg.

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme bei der«

Hinscheiden unseres lieben Sohnes und Bruder?
sage allen innigen Dank.

DUlenburg,  den 2. März 1914.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen-

Heinrich Küster,
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